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sehe und statistische G. Das sta
tistische G. kennzeichnet einen 
gesetzmäßigen Zusammenhang, 
der in einer Fülle von Zufällig
keiten innerhalb einer Massen
erscheinung zum Ausdruck 
kommt, die Massenerscheinung 
als Ganzes bestimmt und damit 
zugleich einen Rückschluß auf 
das durchschnittliche Verhalten 
einer Einzelerscheinung inner
halb des gegebenen Gesamtzu
sammenhangs ermöglicht. Stati
stische G. finden wir z. B. in der 
Molekularphysik, der Quanten
mechanik, aber auch in gesell
schaftswissenschaftlichen Diszi
plinen. 2. juristisches G.: wichtige 
Rechtsquelle, die als bestimmte 
Zusammenfassung allgemeinver
bindlicher Verhaltensregeln (—► 
Rechtsnorm) von der höchsten 
Staatsgewalt - in den sozialisti
schen Staaten von der obersten 
Volksvertretung - ei'lassen wird 
(-» Gesetzgebung).

Gesetzbuch der Arbeit —>• Arbeits
recht

Gesetz der Negation der Nega
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Gesetz der Ökonomie der Zeit:
objektives ökonomisches Gesetz, 
das die Notwendigkeit wider
spiegelt, bei aller gesellschaft
lichen Tätigkeit Zeit einzusparen 
und Arbeitszeit auf rationellste 
Weise zu verausgaben sowie freie 
Zeit für die allseitige Entwick
lung des Menschen zu gewinnen. 
Die gesamte Wirkung des G. 
zielt darauf ab, die sich ständig 
entwickelnden gesellschaftlichen 
produktiven und nichtprodukti
ven Bedürfnisse mit dem ge
ringstmöglichen gesellschaft
lichen Aufwand zu befriedigen. 
Dem G. liegt die Tatsache zu
grunde, daß der gesellschaftliche 
Reichtum durch die Arbeit des 
Menschen geschaffen wird, folg

lich der Umfang des gesellschaft
lichen Reichtums sich erhöht, je 
rationeller und effektiver die ge
sellschaftliche Arbeit, lebendige 
wie vergegenständlichte, veraus
gabt wird. Marx hat den Inhalt 
dieses Gesetzes wie folgt formu
liert: „Gemeinschaftliche Produk
tion vorausgesetzt, bleibt die 
Zeitbestimmung natürlich we
sentlich. Je weniger Zeit die Ge
sellschaft bedarf, um Weizen, 
Vieh etc. zu produzieren, desto 
mehr Zeit gewinnt sie zu andrer 
Produktion, materieller oder gei
stiger. Wie bei einem einzelnen 
Individuum hängt die Allseitig
keit ihrer Entwicklung, ihres Ge
nusses und ihrer Tätigkeit von 
Zeitersparung ab. Ökonomie der 
Zeit, darein löst sich schließlich 
alle Ökonomie auf. Ebenso muß 
die Gesellschaft ihre Zeit zweck
mäßig einteilen, um eine ihren 
Gesamtbedürfnissen gemäße Pro
duktion zu erzielen; wie der ein
zelne seine Zeit richtig eintei
len muß, um sich Kenntnisse in 
angemeßnen Proportionen zu 
erwerben oder um den verschied- 
nen Anforderungen an seine Tä
tigkeit Genüge zu leisten. Ökono
mie der Zeit, sowohl wie plan
mäßige Verteilung der Arbeits
zeit auf die verschiednen Zweige 
der Produktion, bleibt also er
stes ökonomisches Gesetz auf 
Grundlage der gemeinschaft
lichen Produktion. Es wird so
gar in viel höherem Grade Ge
setz." Unter kapitalistischen Ver
hältnissen stößt das G. auf 
Schranken, die der Kapitalismus 
durch die ihm innewohnenden 
Widersprüche einer rationellen 
Verausgabung gesellschaftlicher 
Arbeit setzt. Der auf dem Grund
widerspruch des Kapitalismus 
beruhende Gegensatz zwischen 
Kapital und Arbeit macht es letzt
lich unmöglich, die gesellschaft
liche Arbeit im Maßstab der ge
samten Volkswirtschaft planmä-


